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Die Flutkatastrophe in Asien im
vergangenen Dezember hat auch
die rund 75 Kinder des Wandel-
burg-Kindergartens in W u r m l i n -
g e n nicht unberührt gelassen. Sie
starteten mit Hilfe ihrer Leiterin
Ute Gäßler (im Bild Siebte von
rechts oben) eine Spendenaktion
und gestalteten in Zusammenar-

beit mit Pfarrerin Andrea Stübler
(Achte von rechts oben) am ver-
gangenen Sonntag einen Gottes-
dienst mit dem Motto „Was ein
Kind zum Leben braucht“. Bastel-
und Malarbeiten sowie selbst ge-
machter Marmelade und Kuchen,
den der Elternbeirat gestiftet hatte,
wurden im Anschluss auf einem

Basar verkauft. Den Erlös von 700
Euro übergaben die Kinder am
gestrigen Freitag, in Form von sym-
bolischem Spielgeld, an die Vertre-
terinnen zweier Hilfsorganisatio-
nen. 350 Euro erhielt somit zum ei-
nen Christine Schreiber (Erste von
links), die Kontakt zu einem Kultur-
restaurant namens „Milas“(indone-

sisch: „der lange Traum“) in Indo-
nesien pflegt, einem Treffpunkt für
Straßenkinder. Das Geld möchte sie
für die medizinische Versorgung ih-
rer Schützlinge verwenden. Ramo-
na Gresch-Bruder (Zweite von
links) von der Organisation DIFÄM
(Deutsches Institut für Ärztliche
Mission) in Tübingen, wird ihre 350

Euro, ebenfalls gedacht für Medika-
mente, an die von Dürre geplagten
Afar-Nomaden in der äthiopischen
Danakil-Wüste weiterleiten. Direkt
an die Empfänger der Spendengel-
der wandten sich die Kindergarten-
kinder außerdem in Briefen, die
ebenfalls gestern überreicht wur-
den. skh / Bild: Ulmer

Wurmlinger Kindergartenkinder halfen Straßenkindern in Indonesien und Dürregeplagten in Äthiopien

In der Hoffnung, Kiebingen vor ei-
nem Handy-Sendemasten zu be-
wahren, lehnte der Ortschaftsrat vor
zwei Jahren alle Standortvorschläge
des Mobilfunkbetreibers Vodafone
auf städtischen Gebäuden ab. Jetzt
befindet sich der Mast auf einem
privaten Gebäude in der Kiebinger
Straße. Im Ort regt sich Widerstand,
Eine Bürgerinitiative hat sich gebil-
det (wir berichteten).

Der Ortschaftsrat habe „zu kurz-
fristig gedacht“, als er sich damals
gegen eine weitere Kooperation mit
Vodafone entschied, nachdem die
von der Ortsverwaltung vorgeschla-
genen Standorte an der Kläranlage
und beim Wasserreservoir von den
Mobilfunkern abgelehnt worden
waren, gibt Ortsvorsteherin Elisa-
beth Schröder-Kappus zu. Dass die
Ratsmitglieder die in den kommen-
den Wochen stattfindende Untersu-
chung (ein genauer Termin steht
noch nicht fest) jetzt aus eigener Ta-
sche bezahlen, geschehe nicht aus

Schuldgefühlen, sagt Schröder-Kap-
pus: „Das weise ich von mir.“ Viel-
mehr sei der Entschluss, die 500
Euro teure Messung aus eigener Ta-
sche zu bezahlen, deswegen zustan-
de gekommen, weil die Stadtverwal-
tung keine Mittel bereitstellen konn-
te, der Ortschaftsrat sich aber für die
weitere Entwicklung wappnen will:
„Wir wollten uns frei machen, um
sofort handeln zu können“.

Der Masten in der Ortsmitte aller-
dings bleibt bestehen, wie auch im-
mer die Messergebnisse ausfallen.
Am bestehenden Standort in der
Kiebinger Straße ist vermutlich
nicht zu rütteln, sagt Schröder-Kap-
pus. Es besteht ein privatrechtlicher
Vertrag zwischen dem Besitzer der
Scheune, auf der der Mast ange-
bracht ist, und der Firma Vodafone.
Die Untersuchung bringe aber eine
„saubere Basis“ für den zukünftigen
Umgang mit dem Thema Mobil-
funksendemasten in Kiebingen, sagt
Norbert Honisch, der die Messung

in dem vornimmt. Es gehe darum,
wie die Verwaltung mit künftigen
Anfragen von Betreibern umgeht,
erklärt der Gutachter aus St. Johann.
Und: „Die Messung versachlicht die
Diskussion“.

Weil UMTS, also die nächste Mo-
bilfunk-Generation, neue Sender
brauche und somit auch zusätzliche
Masten, komme es zu verstärkten
Protesten aus der Bevölkerung auf,
erklärt Honisch. Oftmals werde auf
der Basis unqualifizierter Messer-
gebnisse heftig diskutiert. Das gelte
es in Kiebingen zu vermeiden.

Die Chancen der Gemeinde, auf
Standorte Einfluss zu nehmen,
schätzt Honisch als gut ein. Zwar sei
die Rechtslage eindeutig: Der recht-
liche Einfluss der Kommunen ist be-
schränkt. Anlagen unter zehn Meter
Höhe sind genehmigungsfrei. Bei
den Sicherheitsabständen gehe es
nur um wenige Meter, so dass fast
alle Standorte zulässig sind. Ausge-
nommen sind nur solche, die in rei-
nen Wohngebieten liegen. Die meis-
ten Ortslagen sind aber allgemeine
Wohngebiete oder Mischgebiete.

Doch gibt es eine Vereinbarung
zwischen Kommunen und Betrei-
bern, dass die Firmen ihre Standort-
wünsche mit den Verwaltungen ab-
klären, erklärt Honisch. Das Thema
sei eben „hochpolitisch“ – an die-

sem Punkt könne eine Ortsverwal-
tung Einfluss geltend machen. Ein
Konsens am runden Tisch sei auch
im Interesse der Mobilfunkanbieter,
Proteste und Verstimmung bei der
Bevölkerung hingegen nicht.

Um künftigen Anfragen mit ei
nem Standortvorschlag in Kiebin-
gen entgegnen zu können, soll die
Untersuchung an vier Messpunkten
gemacht werden. Dabei werde er
sich nicht zwangsläufig nur am Kin-
dergarten orientieren, sagt Ho-
nisch: „Empfindlich sind auch
Wohngebiete“. Der Gutachter wird
an noch festzulegenden Punkten
die Strahlungsdichte messen, die
Ergebnisse mit Grenz- und Richt-
werten vergleichen, so dass „der
weitere Ausbau der Anlage auf der
Basis von Fakten diskutiert werden
kann“.

Jedoch seien Grenzwerte immer
kritisch zu betrachten. Er schlägt
vor, einen Standort zu finden, der
unabhängig davon einem „vorsor-
genden Minimierungskonzept ent-
spricht“. Denn die Frage sei stets,
wie Grenzwerte auszulegen sind
und ob sie empfindlichen Personen
wie Kindern, Alten oder Elektrosen-
siblen ausreichend Schutz bieten.
Viele Wissenschaftler, weiß auch
Honisch, sind der Meinung, dass
das nicht so ist.

Kiebingens Ortschaftsrat will sich fit machen für die nächste Mobilfunk-Standortanfrage
Messungen auf eigene Kosten

KIEBINGEN (kn). Eine Verlagerung der UMTS-Sendeanlage
der Firma Vodafone in der Kiebinger Straße scheint ausge-
schlossen. Die Anlage ist seit Ende Februar in Betrieb. Doch
die Diskussion geht in die nächste Runde. Um für künftige
Anfragen von Betreibern besser vorbereitet zu sein, wird
jetzt von einem Gutachter die Strahlung des Mastens gemes-
sen, finanziert durch Sitzungsgelder des Ortschaftsrates.

KIEBINGEN. Bei der Hauptver-
sammlung des Musikvereins Kie-
bingen im TSV-Heim konnte der
erste Vorsitzende Roland Fischer 52
Anwesende begrüßen. Danach
schilderte Vorstand Rudolf Herr-
mann das vergangene Vereinsjahr.
Dabei streifte er das Frühjahrskon-
zert, das Himmelfahrtsfest des För-
dervereins, den Gegenbesuch in St.
Mang und das Konzert zum Ab-
schluss der 800-Jahr-Feier mit dem
Paulus-Chor und dem Liederkranz.

Es folgte der Jahresbericht des
Schriftführers Burkhard Hahn.
Kassier Martin Raidt schilderte die
Einnahmen und Ausgaben des Ver-
eins. Jugendleiter Klaus Mayer, er
wird von Simone Herrmann unter-
stützt, gab einen Überblick über

die Ausbildung und Aktivitäten der
Jugendlichen auch außerhalb der
Proben: Spielen beim Frühjahrs-
konzert, Probenwochenende in
Freudenstadt, Elternvorspiel und
Weihnachtsfeier in der Waldhütte.

Nachdem Dirigent Johannes
Wester aufgehört hat, leitet seit
Oktober 2004 Dirigent Alexandr
Kalinin die Kapelle. Er bedankte
sich für die Arbeit in Kiebingen.
Musikalisch sei die Kapelle sehr
gut, Probenbesuch und Pünktlich-
keit müssen jedoch noch verbes-
sert werden.

Vorstand Rudolf Herrmann stell-
te noch den Jahresplan 2005 vor,
mit Frühjahrskonzert, Christi Him-
melfahrt, Herbstfest und Jahres-
ausflug.

Musikverein Kiebingen:

Viele Aktivitäten
Dirigent Kalinin verlangt besseren Probenbesuch

WACHENDORF. Bei der diesjährige
Jahreshauptversammlung des Sport-
vereins Wachendorf in deren Sport-
heimgaststätte begrüßte Vorstand
Manfred Hänle zunächst die anwe-
senden Mitglieder und Bürgermeister
Thomas Noé. In seiner Eröffnungsre-
de äußerte sich Hänle über die Mit-
gliederbewegung, den aktiven Spiel-
betrieb und zu den einzelnen Veran-
staltungen des Sportvereins im ver-
gangenen Jahr.

Anschließend sprach Schriftführer
Mario Schorn in seinem Jahresproto-
koll von einem etwas ruhigeren Jahr
2004, was den Veranstaltungskalender
anbelangt, und gab gleichzeitig einen
Ausblick auf die folgenden Events im
Jahr 2005, unter anderem das 75-jäh-
rige Jubiläum des SV. Kassier Thomas
Kelm gab einen Überblick über die fi-
nanzielle Situation. Trotz Sportheim-
und Sportplatzbaus 2003 und den da-
mit verbundenen Verbindlichkeiten
konnte er von einem positiven Jahres-
ergebnis 2004 berichten.

Aus dem Bericht des Sportheim-
verwalters Manfred Kaufeld war zu
erkennen, dass die Sportheimgast-
stätte maßgeblichen Anteil an die-
sem positiven Jahresergebnis hatte.
Bürgermeister Noé sprach daher
später über die Sportheimgaststätte

von einem „mittlerweile nicht mehr
wegzudenkenden Wirtschaftsbe-
trieb“ in Starzach.

In Vertretung von Spartenleiter Wil-
li Langenmaier berichtete Horst Seifer
über den sportlichen Verlauf der bei-
den aktiven Mannschaften. Den an-
schließenden Berichten von Jugend-
leiter Martin Schüle und den ver-
schiedenen Abteilungen Tischtennis
und Lauftreff folgten die Entlastun-
gen, die Bürgermeister Noé durch-
führte. Der erstmalig anwesende neue
Schultes lobte die Vereinsarbeit und
versprach gleichzeitig, die eine oder
andere Partie zu besuchen.

Den einstimmigen Entlastungen
folgten Neuwahlen diverser Vor-
stands- und Ausschussmitglieder:
Erster Vorstand Manfred Hänle, Kas-
sier Thomas Kelm sowie Mario
Schorn stellten sich erneut zur Verfü-
gung und wurden auch einstimmig in
ihren Ämtern bestätigt. Nur eine Än-
derung war zu verzeichnen: Für den
bisherigen Beisitzenden Dieter Kess-
ler, der aus gesundheitlichen Grün-
den sein Amt nicht mehr weiter aus-
üben kann, wurde Horst Seifer in die-
ses Gremium neu gewählt. Unter dem
Punkt „Verschiedenes“ wurde eine
angemessene Erhöhung der Mit-
gliedsbeiträge vorgenommen.

Sportverein Wachendorf:

Hänle weiter Vorstand
Jubiläumsjahr begann mit Mitgliederversammlung

ERGENZINGEN. Seit die Sozialsta-
tion Rottenburg für die Krankenpflege
im Oberen Gäu zuständig ist, fungiert
der Elisabethenverein, vertreten
durch die Heilig-Geist-Gemeinde,
hauptsächlich in Form einer Förder-
gemeinschaft. Mit der Neuregelung
im Jahr 2002 schieden die Baisinger
Mitglieder aus dem Verein aus.

Deshalb habe man in den vergan-
genen Monaten unter der Devise
„wo braucht man uns“ über neue
Aufgaben nachgedacht, sagte Vorsit-
zende Ingeborg Neef in der Haupt-
versammlung am Mittwoch im Vin-
zenz-Härle-Saal. Der Verein habe
die Sozialstation finanziell kräftig
unterstützt und für Mitglieder einen
Teil der Selbstkosten übernommen.
Als erste neue Aufgabe wird nun der

Verein eine Betreuungsgruppe für
Demenzkranke ins Leben rufen (das
TAGBLATT berichtete).

Die Zahl der Mitglieder aus Ergen-
zingen und Eckenweiler ging von
281 auf 251 zurück, wobei der Rück-
gang hauptsächlich durch Todesfäl-
le entstand. Kassierin Johanna Beser
gab einen Überblick über die Finan-
zen. Mit 9380 Euro ging der größte
Teil an die Sozialstation.

Bei den Wahlen wurden Ingeborg
Neef erneut als Vorsitzende, Alfons
Urban als zweiter Vorsitzender, Jo-
hanna Beser als Kassiererin und
Sieglinde Richter als Beisitzerin ge-
wählt. Eine Satzungsänderung, wel-
che der neuen Form des Vereins ge-
recht wird, wurde ebenfalls be-
schlossen.

Elisabethenverein Ergenzingen:

Jetzt ohne Baisingen
Förderverein für die Pflege / Vorstand bestätigt

WURMLINGEN. Geleitet wurde
die Generalversammlung des Kul-
turfördervereins UFO 2 von Kas-
sier Uli Maier, zu Gast war Ortsvor-
steher Hans-Dieter Bauschert.
Nach Eröffnung und Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden Uli Heß
folgten die Berichte des dreiköpfi-
gen Vorstands. Alle Berichte wur-
den einstimmig „abgesegnet“.

Erläutert und diskutiert wurde
die Rückschau auf die Veranstal-
tungen des vergangenen Vereins-
jahres. Alle Anwesenden waren
sich einig, dass gute Arbeit geleis-
tet wurde vom Verein, mit realisti-
schen Ideen und Bedingungen.
Nur: Die Veranstaltungen wurden
nur bedingt von der Bevölkerung
angenommen.

Kassenmeister Maier legte die fi-
nanzielle Situation in 2004 dar, die
fast ohne Sponsoren und mit priva-
tem Zuschuss nicht im Plus enden
konnte. Diskutiert wurden außer-
dem die örtlichen kulturellen Be-
dingungen der dörflichen Wurm-
linger Lage in der Nähe zu Tübin-
gen, der fehlende Mitglieder-Zu-
wachs sowie Ideen für weitere Ver-
anstaltungen.

Nicht zuletzt musste es darum
gehen, wie der Kulturverein wei-
termachen soll, im laufenden Jahr
2005 und darüber hinaus. Die Ver-
sammlung entschied: Im Herbst
soll es eine Veranstaltung geben,
und der Kultur-Förderverein UFO
2 arbeitet einstweilen auf Spar-
flamme weiter.

Kulturförderverein UFO 2:

Auf Sparflamme
Im Herbst ist eine Veranstaltung vorgesehen

ROTTENBURG. Vom 21. bis 25.
April sowie vom 25. bis 28. April
pilgern Wallfahrer aus der Diözese
Rottenburg-Stuttgart nach
Lourdes. Beide Flugreisen starten
in Stuttgart. In Lourdes, wo einst
der Heiligen Bernadette die Jung-
frau Maria erschienen sein soll,
wird ein ausführliches Pilgerpro-
gramm, jeweils unter geistlicher

Leitung aus der Diözese, angebo-
ten. Beim zweiten Termin nimmt
Weihbischof Johannes Kreidler aus
Rottenburg teil. Nähere Informatio-
nen gibt es bei der Diözesanpilger-
stelle im Caritasverband, Stromberg-
straße 11, 70188 Stuttgart, Telefon
(0711) 2633-1233 oder 2633-1234,
Fax 2633-1177 oder e-Mail: pilger-
stelle@caritas-dicvrs.de.

Mit dem Flieger nach Lourdes

� HEMMENDORF: Um einen Fuß-
gängerüberweg über die Ortsdurch-
fahrt bei der Kirche und die für 2005
geplanten Hochwasserschutzmaß-
nahmen geht es im Ortschaftsrat am
kommenden Mittwoch, 9. März, um
19.30 Uhr in der Zehntscheuer.

� SENIOREN: Am Dienstag, 8. März,
trifft sich wieder der Gesprächskreis
für Angehörige von altersverwirrten
Menschen. Eine Teilnahme ist, ohne
weitere Anmeldung, von 14.30 Uhr
bis 16 Uhr im Rottenburger Ge-
meindehaus St. Moriz möglich. Nä-
here Informationen unter (0 74 72)
98 99 33 bei Barbara Raff.

� RECHENSCHWÄCHE: Wie sich Re-
chenschwäche diagnostizieren
und wie sie sich therapieren lässt,
das zeigt Adelheid Müller am kom-
menden Mittwoch, 9. März, um 20
Uhr in der Volkshochschule Rot-
tenburg auf.

ROTTENBURG. „Anderen helfen
und sich wohl fühlen“ ist ein Im-
puls-Vortrag mit anschließenden
Gespräch betitelt, den Diplom-Pä-
dagoge Peter Müller am kommen-
den Donnerstag, 10. März, um 20
Uhr im Domgemeindehaus St.
Martin hält. Dabei geht es, auch in
Form eines Erfahrungsaustausches
unter den Anwesenden, um den

„Mehrwert ehrenamtlicher Tätig-
keit“, die Motivation, sich zu enga-
gieren und auch den Umgang mit
Enttäuschungen. Der Abend ist
Teil des von der Stadt initiierten
Weiterbildungsprogramms für
bürgerschaftlich Engagierte in der
Großen Kreisstadt und wird von
der Domgemeinde veranstaltet,
die Teilnahme ist gratis.

Engagement und was man davon hat

KIEBINGEN. Sollen in Kiebingen
betreute Wohnungen für Senioren
gebaut werden? Wie groß ist der
Bedarf im Ort? Über dieses Thema
wird der Kiebinger Ortschaftsrat
am kommenden Mittwoch, 9.
März, diskutieren. Der Rottenbur-
ger Finanzbürgermeister Volker
Derbogen wird dazu die Sicht der
Stadtverwaltung und der Hospital-
stiftung vorstellen. Außerdem ste-
hen Mitteilungen, Bausachen und
Anfragen auf der Tagesordnung.
Die öffentliche Sitzung beginnt um
20 Uhr im Kiebinger Rathaus.

Betreutes Wohnen
im Kiebinger Rat

NOTIZBLOCK

ROTTENBURG. Wie mehrfach
berichtet beginnt die Carl-Joseph-
Leiprecht-Schule (CJL) zum Schul-
jahresbeginn 2005/2006 mit ihrer
Ganztageskonzeption. Für Eltern,
die an einer Aufnahme ihrer Kin-
der in die katholische freie Haupt-
schule interessiert sind, veranstal-
tet die CJL am Mittwoch, 16. März,
um 19.30 Uhr in ihrer Aula einen

Informationsabend. Dort ist nicht
nur Ausführliches über das neues
Ganztagesangebot der Schule zu
erfahren; wer möchte, kann auch
gleich einen Termin für ein Auf-
nahmegespräch (mit Kind) ausma-
chen. Diese Gespräche finden am
Donnerstag und Freitag, 7. und 8.
April, jeweils zwischen 14 und 17
Uhr statt.

Informationen zur Ganztags-Hauptschule


